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KONTAKT

Verkehr: Eisenbahnbundesamt erlässt Planfeststellungsbeschluss für den Bahnhof / Offenlage seit dem gestrigen Montag / Bahnsteig wird erhöht

Eidechsen bremsen den Umbau nicht
HEDDESHEIM/HIRSCHBERG. Für den
Umbau des Bundesbahnhofs Hed-
desheim/Hirschberg ist ein weiterer
Schritt gemacht. Das Eisenbahn-
bundesamt hat mit Datum vom 22.
Dezember den Planfeststellungsbe-
schluss erlassen. Die Genehmigung
für das Vorhaben liegt seit dem gest-
rigen Montag für zwei Wochen im
Rathaus von Heddesheim zur Ein-
sichtnahme aus. Auch im Internet
stellt das Amt das 79 Seiten starke
Werk zum Herunterladen zur Verfü-
gung. Darin wird im Detail darge-
stellt, wie der Umbau aussieht. Auf

einer Länge von 210 Metern erhal-
ten der Hausbahnsteig (auf der
Bahnhofseite in Heddesheim) und
der Mittelbahnsteig (Bahnsteig 2)
eine Bahnsteighöhe von 76 Zenti-
metern über der Schienenoberkan-
te. So wird ein barrierefreier Einstieg
in die Züge der S-Bahn Rhein-Ne-
ckar (2. Baustufe) möglich.

Bereits heute sind die moderne-
ren roten Wagen auf der Strecke
zwischen Mannheim-Friedrichsfeld
und Darmstadt oder Frankfurt im
Einsatz. Ein Verkehr im engen S-
Bahn-Takt wird allerdings nach

mehreren Verzögerungen in der
Vergangenheit wohl nicht vor 2016
eingeführt. Im Zuge des Umbaus
entstehen auch zwei Aufzüge, die ei-
nen barrierefreien Zugang von der
Bushaltestelle auf der Brücke aus
möglich machen. Außerdem kön-
nen Bahnreisende mit diesem Auf-
zug auch gefahrlos die Gleise que-
ren. Während der Bauarbeiten muss
die Bahn als Maßnahmenträgerin
dafür Sorge tragen, dass der von der
Gemeinde Hirschberg geplante
Neubau eines überdachten Fahr-
radabstellplatzes am Fuße der östli-

chen Treppenanlage von der L 541
zur Lobdengaustraße durch die
Maßnahme nicht beeinträchtigt
wird. Breiten Raum nimmt im Plan-
feststellungsbeschluss der Arten-
schutz ein. Dabei geht es vor allem
um die Zaun- und Mauereidechsen,
die als „streng zu schützende Tierart
von gemeinschaftlichem Interesse“
gelten. Nachdem die Bahn zunächst
nur eine Potenzialabschätzung vor-
genommen hatte, erfolgten nach In-
tervention durch den NABU Mann-
heim und die Untere Naturschutz-
behörde mehrere Begehungen so-

wie eine Kartierung des Bestands.
Dabei wurden allerdings nur zwei
Exemplare gesichtet. Trotzdem hat
die Bahn eine 600 Quadratmeter
große Fläche geräumt und mit
Steinriegeln und Totholzhaufen als
Lebensraum für die Reptilien aufge-
wertet. Vor Beginn der Baumaßnah-
men sollen die betroffenen Flächen
noch einmal abgesucht, Eidechsen
gefangen und auf dem neuen Platz
wieder ausgesetzt werden. hje

w Planfeststellungsbeschluss:
http://bit.ly/1ndswh7

Hauser, Laetita Hauser, Maria Hauss-
mann, Nela Herbig, Raniah Karl, Jas-
leen Kauer, Theresia Keil, Christina
Keller, Matida Korff, Alexa Lache,
Emma Liebe, Alena Lieske, Tara Löff-
ler, Luise Michel, Josephine Moem-
cke, Mia Müller, Venessa Müller,
Stella-Ina Neuhold, Linda Nistoj, Lilli
Parg, Dana Pittner, Ebba Rinke, Han-
nah Ritter, Monika Rittler, Jenny
Sawang, Stella Sophie Schaefer,
Nina Schäfer, Amelie Schalk, Char-
lotte Sens, Jessica Singh, Lina
Spengler, Carolien Stamm, Sara Star-
baty, Maja Steiger, Lilli Steiger,
Valentina von Scheidt, Enwiradela
Zäb.

� Außer den Tänzerinnen in den
Hauptrollen wirkten noch folgende
Tänzerinnen bei dem großen Erfolg
„Die Diamantenfee“ mit:

� Tabbea Adams, Sally Ahlers, Lara
Euise Aliji, Milena Basler, Marlene
Bender, Pauline Bender, Felica Bog-
gasch, Katja Böhnig, Cleo Brand,
Denise Brems, Lynn Brenneis,, Paula
Brüstle, Ida Dewald, Yagmur Durmu-
soglu, Aurelia Eich, Franziska
Embach, Anna Fischer, Leonie
Fischer, Lara Gappmaier, Alicia Gärt-
ner, Helene Geißler, Amelie Grader,
Emy-Lee Grießenauer, Jule Guddat,
Nellie Hackenbroch, Nellie Aurelia

Viele Tänzerinnen bei der „Diamantenfee“

Blumen für Leiterin Rachel Jackson-Wein-
gärtner.

Aufführung: Pure Motion Ballett Company Hemsbach wird in der Weinheimer Stadthalle stürmisch vom Publikum bejubelt

Auf den Flügeln bunter Träume

nur an den vier Edelsteinen erfreu-
en, sondern auch an den wunder-
schönen Melodien der Handlung.

Besondere Leistungsträger wa-
ren in den Hauptrollen Diaminia,
Feenkönigin des Geistes (Diamant),
hervorragend gespielt von Lotte
Basler. In der Rolle der Awena, Fee
der Lüfte und des Windes (Opal),
glänzte Marie Lea Tasto. Leah Pfaff
überzeugte in der Rolle der Edana,
Fee der Erde (Bernstein). Eine große
Leistung bot auch Carolin Kronauer
als Findrilla, Fee des Feuers (Rubin).
Auch Emily Marie Büchner trug als
Nautilla, Fee des Wassers (Aquama-
rin) wesentlich zu dem Erfolg des
gesamten Ensembles bei.

Nach dem minutenlangen Beifall
war selbst an der Garderobe diese
einmalige Aufführung noch Ge-
sprächsstoff. Eine begeisterte Besu-
cherin bemerkte: „Ich bin sehr stolz
auf den Verein. Ich bin schon 40 Jah-
re Mitglied!“ Schade, dass „Die Dia-
mantenfee“ nur einmal aufgeführt
wurde. Im Publikum vernahm man
die Hoffnung, dass es eine Wieder-
holung gibt. h.t.

Diaminia findet auch hier ihren Ru-
bin. Nach diesem Höhepunkt der
Handlung lässt ein choreographi-
scher Wandel im Kingdom of Water
wieder entspannt aufatmen. Zu
zauberhafter Wassermusik vermit-
telt die Fee Nautilla Glück und Freu-
de. Im Land des Elements Luft ent-
deckte die Königstochter einen
Opal, im Land des Elements Erde
war es ein prächtiger Bernstein,
Lohn für die Angst im Kingdom of
Fire war ein kostbarer Rubin und im
Land des Elements Wasser wurde
sie bei einem Aquamarin fündig.

Glückliche Rückkehr
Nun folgte die glückliche Rückkehr
in das Königreich ihrer verstorbe-
nen Mutter. Das war erneut eine He-
rausforderung für die Choreografie
und zugleich der Höhepunkt dieser
Handlung, denn sie wurde von
Schmetterlingen, Kobolden und El-
fen begleitet. Treue Begleiterinnen
waren vor allem die vier Feen, die
auch vom König herzlich begrüßt
wurden. Als bleibende Erinnerung
wird sich die junge Königin nicht

den Mutter versprechen, die Länder
der vier Elemente Luft, Feuer, Erde
und Wasser zu besuchen, um die
Bedeutung der Edelsteine zu verste-
hen. Keine dieser Feen, Sylven,
Schmetterlinge und Paradiesvögel
sind uns je begegnet. Hier haben wir
sie entdeckt – tanzend auf der Büh-
ne der Stadthalle.

Jede dieser Stationen führte zu
anderen Begegnungen, anderen
Melodien und andern Tänzen. Es
war eine faszinierende Vielfalt cho-
reografischer Elemente bei der Um-
setzung von Handlung und Musik.
Dieser weite Bogen reichte vom
Tanz Diaminias am Grab der Mutter
über das Kingdom of Air, wo sie
Schmetterlinge und Paradiesvögel
tanzend begrüßen, zum Kingdom of
Fire mit bedrohlichen Flammen
und in das Kingdom of Earth bei der
fröhlichen Begegnung mit den Erd-
kobolden.

Im Kingdom of Fire war man
schon gespannt, wie Diamanias das
überstehen sollte. Trommeln und
Beats, Feuerkobolde und heiße
Flammen schüren die Angst, doch

Der Tanz der Blumen: Die „Pure Motion Ballett Company“ verzauberte sein Publikum in der Weinheimer Stadthalle mit der Aufführung der „Diamantenfee“. BILDER: HARDY SOEDRADJAT

WEINHEIM/HEMSBACH. Das war ein
glänzender Auftakt der Veranstal-
tungen im Jubiläumsjahr. Es war
das Geschenk der Tanzsportabtei-
lung zum 125-jährigen Bestehen des
Hemsbacher Turnvereins. Deren
„Pure Motion Ballett Company“ be-
geisterte am Sonntag mit der Auf-
führung „Die Diamantenfee“ das
Publikum in der ausverkauften
Weinheimer Stadthalle. So viel ju-
gendliche Bühnenbegeisterung hat
es in der Stadthalle schon lange
nicht mehr gegeben. Der Erfolg hat
einen Namen: Als Rachel Jackson-
Weingärtner beim Finale auf der
Bühne Blumen überreicht wurden,
dankte ihr das Publikum stehend
mit minutenlangem stürmischen
Beifall. Idee, Choreografie, Umset-
zung und künstlerische Leitung tru-
gen ihre Handschrift.

Es war ihre dritte Ballettshow
nach „Fantasy“ 2011, und „Puppen-
fee“ 2013. Auch diesmal führte sie
das große Ensemble von 80 jungen
Tänzerinnen und Tänzern im Alter
von 4 bis 19 Jahre zu einer außerge-
wöhnlichen Leistung. Sie wurde un-
terstützt von Martina Marks, die für
die fantasievollen Kostüme verant-
wortlich zeichnete. Vor dem
schlichten Bühnenbild kamen diese
bunten Kombinationen besonders
zur Geltung, zumal sie von der
Stadthallentechnik ins rechte Licht
gerückt wurden.

Der Zauber eines Märchens
Nichts beflügelt unsere Fantasie so
sehr und nachhaltig wie ein musika-
lisches Bühnenstück mit dem Zau-
ber eines Märchens. Verfolgt man
diese Handlung, gehen unsere Ge-
danken auf den Flügeln bunter
Träume in die Ferne. Wir begleiten
auf dieser Reise ins Unbekannte
Diaminia, deren Mutter, die Königin
von Gemonia, plötzlich starb. Um
deren Königreich übernehmen zu
können, musste sie ihrer sterben-

HEMSBACH. Am morgigen Mittwoch,
27. Januar, wird zum Gedenktag an
die Opfer des Nationalsozialismus
das Duo Allegro in der ehemaligen
Synagoge in Hemsbach spielen. Ale-
xander Galushkin (Geige) und Rolf
Fritz (Klavier), die auf Einladung des
Fördervereins Ehemalige Synagoge
bereits zum fünften Mal in Hems-
bach auftreten, haben sich zur Auf-
gabe gemacht, jüdische Komponis-
ten des 19. Jahrhunderts zu Gehör
zu bringen und stellen eher selten
gehörte Kammermusikwerke vor –
unter anderem von Joseph Achron,
Max Bruch, Ernest Bloch und
George Perlman. Die beiden Solis-
ten stammen aus Kasachstan und
Ungarn und haben in unserer Regi-
on eine vorläufige Bleibe gefunden.
Das Konzert beginnt um 19.30 Uhr,
der Eintritt ist frei, es wird um eine
Spende gebeten.

i Förderverein Ehemalige Synago-
ge: Duo Allegro, Mittwoch, 27. Janu-
ar, 19.30 Uhr, ehemalige Synagoge
Hemsbach.

Konzert

Duo Allegro kommt
nach Hemsbach

Unfall

Weinheim
steckt im Stau
WEINHEIM. Pünktlich zum Feier-
abendverkehr ging gestern in Wein-
heim nichts mehr. Wie die Polizei
mitteilt, wollte ein 26-jähriger Peu-
geot-Fahrer von Sulzbach her kom-
mend auf die B 38 einfahren. Um
vor einem weiteren Fahrzeug einfä-
deln zu können, gab der Fahrer Gas
und kam dabei ins Schleudern. Er
kam nach rechts von der Fahrbahn
ab und prallte gegen die Leitplanke.
Daraufhin wurde das Fahrzeug zu-
rückgeschleudert und kollidierte im
Gegenverkehr mit einem Ford. Der
55-jährige Fahrer des Ford erlitt di-
verse Prellungen und kam zur Über-
wachung in die Klinik.

Der Unfallverursacher zog sich
eine Gehirnerschütterung und di-
verse Schürfwunden zu, er wurde
ebenfalls in ein Krankenhaus einge-
liefert. Nach Angaben der Polizei be-
trägt der Sachschaden der Fahrzeu-
ge rund 30 000 Euro. Die Fahrbahn
und der Saukopftunnel mussten
gestern zeitweise gesperrt werden,
was zu erheblichen Verkehrsbehin-
derungen führte.

Eine Kollision auf der B 38 führte gestern in
Weinheim zu erheblichen Verkehrsbehinde-
rungen. BILD: REIMER

MOMENT MAL

F rüher war alles besser – stimmt’s?
Dieser Satz mag in einigen Fällen

eindeutig zutreffen und vielleicht
auch in diesem, der sich in vielen
Wohnzimmern so oder so ähnlich
abspielt. Zwei Menschen, ein Chat,
ein Thema. Im Gegensatz zu früher
kann man heute direkt sehen, wenn
der Gesprächspartner eine Nach-
richt erhalten oder sie sogar schon
gelesen hat. Das ist zum einen prak-
tisch, schließlich unterhält man sich
in Echtzeit, zum anderen ist es aber
oft zum Haare raufen, wenn es zu
Verzögerungen in der Kommunika-
tion kommt. Dann setzt unaufhalt-
sam die Gedankenspirale ein. „Er
(kann wahlweise auch gegen „sie“
ersetzt werden) ist doch eindeutig
online und er hat meine Nachricht
gelesen, schließlich sind da zwei
blaue Haken hinter der Nachricht . . .
Wieso antwortet er nicht? Oder ist
mein Handy kaputt?“ – voilà, eine
echte Online-Krise. Willkommen im
Jahr 2016. Wie nervenaufreibend
muss das wohl früher zu der Zeit
gewesen sein, als sich meine Großel-
tern kennenlernten? Waren eine feh-
lende Briefmarke oder die nur um
wenige Minuten verpassten Öff-
nungszeiten des Postamts damals
ähnlich „große“ Probleme?

Als der Internetanschluss in mei-
nem Elternhaus frisch verlegt, aber
noch sehr langsam und damit kaum
zu gebrauchen war, freute ich mich
noch über Post meiner Brieffreun-
din. Vor etlichen Jahren (oh Mann,
ist das lange her) stand ich morgens
nervös vor dem herrenlosen Post-
fahrrad, bis der Postbote um die Ecke
kam, schließlich hatte er die alles
entscheidende Antwort der Uni in
seiner Tasche. Nicht nur einmal
schüttelte er den Kopf. „Nichts
dabei.“ Morgen für Morgen fühlte
ich mich wie in dem Song „Please,
Mr. Postman“ aus den 1960er-Jah-
ren. Lieber Postmann, ist da ein Brief
für mich? Eines Tages bekam ich die
Antwort. Schwarz auf weiß. Ganz
offline und . . . Mein Handy vibriert.
Sie haben Post! Gott sei Dank! awe

Sie
haben Post


